
Sanierung der Heizzentrale im

Wassersch loss Wittri ngen

Wä rm everso rg u n g sko nzePt



1 Aufgabenstellung
Das Hochbauami beabsichtigt die Wärmevei-sorgungsanlage dei' Liegenschaft Schioss -'il!ttr"in-
gen zu sanieren.

unter Berücksichtigung der baulichen Besonderheiten des denkmalgeschützten Gebäudebe-
standes und der bereits durchgeführten technischen Sanierungsmaßnahmen ist ein Wärmeer-
zeugungskonzept zu entwickeln, welches sowohl wirtschaftlich, als auch ökologisch sinnvoll sein
^ ^ t l
>ui l .

2 Beschreibung der Liegenschaft
Schloss Wittringen ist ein denkmalgeschüEtes Was=rschloss, das teilweise gastronomisch und
darüber hinaus als Museum genutzt wird. In jüngster Vergangenheit wurden bereits diverse Sa-
nierungsmaßnahmen an der Heizungsanlage durchgeführt. Hierzu gehört die Erneuerung der
Wärmevei'teilungsanlage, bestehend aus \,-'ei''r-eiler und Sammlei-, Druckhaiiungsanlage, Rohrnetz
sowie Heizkörpern mit Thermostatventilen. Auch einer der beiden Heizölkessel, Baujahr 1988,
ururde bereits gegen einen neuen Niedertemperaturkesse! ausgetauscht'

Mittelfristig ist die Sanierung bzw. Erneuerung der vorhandenen Fenster beabsichtigt, was deut-
liche Reduzierungen der Heizlast erwaiten lässt.

3 Konzeptentwicklung

In den Jahren 1995 bis 2005 lagen die Jahres-Heizwärmeverbräuche zwischen 639 und 839
MWh. Die installierte Wärmeleistung der beiden Kessel beträgt 430 kW. Daraus ergeben sich
iahi'esvollbenuizungsstunden von 1485 bis 1951 hla. Der Vei'gieich mit den Tt'erten der VDI
2A67 Bl.2zeigt, dass die Kesselleistung dem derzeitigen Gebäudebestand angemessen ist. Die
Sanierung der Wärmeerzeugungsanlage soll aufgrund ihres technischen Zustandes kuzfristig
eifolgen, Der bereits erneuerte Heizkessel hat eine Leistung von 23Ü kW, so dass der zu ergän-
zende 2. Wärmeerzeuger eine Heizleistung von ca' 200 kW benötigt'

Um die opiimale Form der \lJärmeerzeugung zu bestimmen, v'rerden nachfolgend verschiedene
Varianten auf Machbarkeit, Wirtschaftlichkeit und ökologischen Wert untersucht'

3.7 Heizöl EL

Die bisherige WärmeezeuEilnE erfoigi ausschließlich mit dem Brennstoff Heizöl EL' De'- Einsatz
eines neuen Heizölkessels ist problemlos möglich und aus Investitionskostensicht die günstigste
Variante.

Da bedingt durch die bevorstehenden Fenstersanierungen mittelfristig mit einer Reduzierung
des Wärmebedarfs zu rechnen ist, sollte ein Kesseltyp eingesetzt werden, der sich durch ein
besonders gutes Teiilasbrerhalten auszeichnet. Dafür bieiei sich der Einsaü eines Heizöl-
Brennweftkessels an. Die Wirkungsgradverbesserung durch Brennwerttechnik gegenüber einem
Niedertemperaturkessel ist zwar deutlich niedriger als bei Erdgaskesseln, trokdem sind Jahres-
nutzungsgradverbesserungen von bis zu 3-4 o/o erreichbar.

3.2 Gasheizung

Aufgrund seiner abgelegenen Lage ist das Schloss Wittringen nicht über eine Erdgasleitung er-

schlossen. Die Anbindung an das Erdgasneä würde hohe Anschlusskosten verursachen, die sich
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durch die Vorteile von Ergas gegenüber anderen Brennstoffen nicht wirtschaftlich rechtfertigen
lassen.

Die Alternative der Flüssiggasverbrennung bietet sich ebenfalls nicht an, da keine geeignete
Fläche für die Aufstellung eines ausreichend bemessenen Flüssiggastanks in der Nähe zum
Heizraum existiert. Außerdem wäre ein deraitiger Tank kaum mit den Anfci'derungen des
Denkmalschutzes vereinbar. Aufgrund der Lastbegrenzung der Brücke zum Innenbereich des
Schlosses ist darüber hinaus eine Anlieferung mit großen Fahrzeugen nicht machbar,

9.3 Wärmepumpenheizung

Der WirkunEsgrad von !^/äi'mepumpen isi in hohem i4aße abhängig vom Temperaturniveau des
angeschlossenen Heizungssystems. Da es sich beim Schloss Wittringen um einen Altbau mit re-
lativ niedrigem Dämmstandard handelt, edordern die installierten Heizflächen ein relativ hohes
Heizkreis-Temperatui'niveau, um eine ausi'eichende Wärmevei'scrEung sicher zu stellen.

Bei derart hohen Auslegungs-Heizkreistemperaturen von mindestens 70150 oC ist der Wir-
kungsgrad von Wärmepumpenanlagen so niedrig, dass der EinsaE sowohl aus wirtschaftlicher
als auch aus ökologischer Sicht nicht zu empr'ehlen ist.

3.4 Kraft-Wärme-Kopplung

Der Einsatz von Blockheizkraftrnierken ist gekennzeichnet durch eine sehr gute Ökobiianz.
Gleichzeitig ist er aber auch mit relativ hohen spezifischen Kosten verbunden, die sich nur bei
einer hohen Anlagenlaufzeit in einer Größenordnung von mindestens 5.000 Vollbenutzungs-
stunden wirtschaftiich darstellen lassen. Die Wärmeverbrauchsstrukiur des Schlosses Vllittringen
ist durch eine sehr geringe Grundlast geprägt. Somit sind hohe BHKW- Laufzeiten nur bei ex-
trem kleiner Leistung zu erreichen, die wiederum mit spezifisch deutiich höheren Kosten ver-
bunden ist.

Daher ist der Einsatz einer Kraft-Wärme-Kopplungsanlage für diesen Einsatzfall aus wirtschaftli-
chen Gründen nicht zu emofehlen.

3.5 Holz-Heizung [-to. L ,, l, "- l4't. u i

Holzfeuerungsanlagen benötiEen deuiiich mehr Bi'ennstoffiagerfläche, als Ol- oder Gasheizun-
gen. Holzpelletsheizkessel sind z.Zt. nur mit einer Leistung von ca. 30 kW als Serienprodukt er-
hältlich. Für die wirtschaftliche Lagerung von Pellets gilt als Faustweft 1 m3 Lagerraum pro kW
Kessetleistung je Saison. Sofern eine Anderung der Raumnutzungen im Kellergeschoss möglich
wäre, stünde ein von seiner Größe ausreichender Raum für die Lagerung von Holzpellets unmit-
telbar neben der Heizzentrale zur Verfügung. Zur Nutzung des Raumes wären jedoch verschie-
dene bauliche l4aßnahmen erforderlich.

Zur Brennstoffanlieferung müsste die Brücke zum Innenbereich des Schlosses genutzt werden.
Diese ist tediglich für Fahrzeuge mit einem Maximalgewicht von 7,f; t zugelassen. Eine wift-
schaftliche Bi'ennstoffanlieferung ist daher nur schwer möElichff

Die Aufstellung eines Containers als außenliegende UeizzenV{eist aus denkmalpflegerischem
Grundn i ch tmachba r .  [ ^ r i nk i - , , , . * - t  0 , {S \  üÄ  1 ; *  , * ,  { " ?_
Um die im vorliegenden Fall benötigte Heizleistung von 450 kW zu erreichen, muss aus Platz-
gründen der vorhandene neue 250 kW ölkessel gegen einen 420 kW Ölkesset ausgetauscht
werden. Die restliche Heizleistung von 30 klV kann durch Holzpellets abgedeckt werden. Die In-
vestitionskosten betragen hierbei ca. 53.000,00 Euro. Für die Erueiterung der Anlage mit einem
250 kW Öikessel werden lediglich ca. 12.000,00 Euro benötigt. Diese immens höheren Kosten
iassen sich wirtschaftlich nicht darstellen.
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Da zusätzlich eine nennenswefte finanzielle Förderung derzeit nicht zu erwarten ist, ist eine
l-lolzheizung an diesem Standort unter den gegebenen Randbedingungen nicht empfehlens';,.'ert.

3.6 Solarthermie

Dach- oder Fassadeninstallationen verbieten sich aufgrund der denkmalpflegerischen Ai.ifiagen.
Daher ist der Einsatz einer Solaranlage unmittelbar am Gebäude nicht machbar.

4 Zusammenfassung und EmPfehlung

Aufgrund der gegebenen Randbedingungen ist der Einsatz alternativer Wärmeerzeugungstech-
niken zur Versorgung des Schlosses Wittringen nicht ratsam. Hierfür gibt es verschiedene Grün-
de. rruie den einzuhaltenden Denkmalschutz, beschränkte Transportmöglichkeiten und die abge-
legene Lage mit entsprechend hohen Erschließungskosten.

Empfehlunq:
Oie vergteiihende Gegenüberstellung der verschiedenen Wärmeerzeugungsvarianten ergibt,
dass der Einsau eines neuen Heizölkessels die bei weitem wirtschaftlichste Variante darstellt'
Um der miäelfi"istig bevoi-siehenden ReduzierunE dei'Heizlasi durch die geplante Fensiei'sanie-
rung Rechnung zu tragen, empfiehlt sich der Einsatz eines Heizöl-Brennwedkessels, der sich
durch ein besonders gutes Teillastverhalten auszeichnet.
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